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Aus dem Tagebuch eines Oldtimersammlers
Bin zwar schon wieder schwanger (Wolseley 6/90 von 1957) und fi-
xiere auch durchaus flink einen Besichtungstermin beim Verkäufer, ei-
nem englischen Tiroler, aber 
kurz vor der Abreise schmeckt 
mein Kreuzweh plötzlich nach 
Bandscheibenvorfall: Höllische 
Schmerzen bis ins rechte Bein, an eine 
Zugsfahrt ist nicht zu denken, an zwei 
Infusionen und eine Infiltration im Spital 
leider schon. Bin am nächsten Tag aller-
dings wieder fähig, halbwegs schmerz-
frei mit hochgelagerten Beinen zu liegen, also findet das Interview mit 
Helmut Saleschak (Topolino-Story auf S. 4) in etwas unorthodoxer Si-
tuation (siehe lieber nicht Bild) statt.       Martin Strubreiter

	 Hauptmitgliedschaft:		  € 35.- / Jahr
	 Anschlussmitgliedschaft:		  € 15.- / Jahr (innerhalb der Familie)
	 Und so einfach geht es:
	 Email:					    1.och@oc-hennersdorf.at
	 Telefonisch:				    0664/2735011
	 Ansprechpartner:			   Herr Edgar Varga (Obmann)
	 Treffen beim Clubabend:		  aktuelle Termine siehe Seite 2
	 Wir freuen uns bereits auf Euch!

       Mitglied werden im 1. Oldtimer Club Hennersdorf
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Postgebühr bar bezahlt

1. Oldtimer Club Hennersdorf
Tipps und Tricks:
Kurz und bündig: Fahrzeugpflege

Unsere geliebten Old- und Youngtimer benötigen 
weit mehr als der Alltagswagen besondere Pflege-
maßnahmen, um die historische Substanz mög-
licht lange im Original zu erhalten. Gefährdet ist 
das Fahrzeug, wenn es starker Sonneneinstrah-
lung ausgesetzt wird – es leiden der Lack, die Rei-
fen und das Interieur, besonders Holz- und Leder- 
oder Kunstlederteile sowie die Teppiche. Natürlich 
wird am liebsten bei Sonnenschein ausgefahren, 
aber zumindest wenn das Fahrzeug nicht in Be-
trieb ist, sollte direkte und intensive Sonnenein-
strahlung ferngehalten werden. Ideal sind eine 
dunkle und wohltemperierte Garage und/oder 
die Verwendung einer Schutzabdeckung, die für 
die meisten Typen passgenau im Oldtimerzube-
hör angeboten wird. Auf atmungsaktives und den 
Lack schonendes weiches Material ist zu achten, 
weiters gibt es Abdeckungen für den Innen- und 
Außenbereich. Ein regelmäßiges Einwachsen des 
Lacks hat nicht nur eine strahlende Erscheinung 
zur Folge, sondern schützt auch die „Haut“ un-
serer Lieblinge vor Umwelteinflüssen. Für Reifen 
und sonstige Gummiteile sei ein entsprechendes 
Pflegemittel empfohlen, Hartplastikteile freuen 
sich über die Anwendung von „Plastikglanz“. Le-
der und Kunstleder trocknen im Lauf der Zeit aus, 
schrumpfen dadurch und werden auch leicht ris-
sig. Entsprechende Emulsionen beugen diesen oft 
irreparablen Schäden vor. Auch Holzteile nobler 
Karossen bleiben Dank entsprechender Applika-
tion von Pflegemittel länger schön. Chromputz-

mittel verhindern die typischen Korrosionstüp-
felchen schon im Ansatz und bringen Hochglanz 
auf den Zierrat. Wer all diese Dinge gerne selbst 
tut – und „putzen“ kann schon viel Freude berei-
ten – braucht zumindest ein ganzes Regal, um all 
die guten Safterln und Pasten samt Kübel, Fet-

zen, Schwämmchen etc. aufzubewahren. Dazu 
kommen noch Spezialwerkzeuge wie Bürsten für 
Drahtspeichenräder und Super-Mops für den fei-
nen Staub am Lack. Vom Hochdruckreiniger möch-
te ich grundsätzlich abraten, denn er bringt durch 
den hohen Wasserstrahldruck auch Feuchtigkeit 
an Stellen, wo wir sie nicht möchten und auch 
nicht mehr leicht loskriegen. Wenn Ihr Wagen das 
Bedürfnis nach einer Motorwäsche hat, lassen Sie 
das am besten von einer Oldtimerfachwerkstät-
te durchführen. Neben der Schonung der Um-
welt durch entsprechende Ölabscheider für das 
Schmutzwasser wissen die Spezialisten auch über 
die schonende Reinigung der alten Technik mit 
entsprechender Nachbehandlung zur Vermeidung 
von Folgeschäden Bescheid. Auch die beschrie-
benen Pflegemaßnahmen werden gerne einzeln 
oder auch im Paket angeboten und mit professio-
nellen Materialen und Werkzeugen durchgeführt.                              
Robert Huber

Restaurierung Fiat Topolino, ab Seite 4
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Clubkalender:
Datum	 Zeit	 Veranstaltung
08.06.13		  Clubfest
13.06.13	 19.30	 Clubabend/Theresienhof
22.06.13		  Vatertagsausfahrt
06.07.13		  Oldi-Ausstellung Rannersdorf
11.07.13	 19.30	 Clubabend/Theresienhof
10.08.13		  Ausfahrt nach Kaumberg
12.09.13	 19.30	 Clubabend/Theresienhof
14.09.13		  Herbstausfahrt
21.09.13		  Motorradausfahrt
10.10.13	 19.30	 Clubabend/Theresienhof
14.11.13	 19.30	 Clubabend/Theresienhof

Vorwort
Liebe Mitglieder, werte Leser unserer Clubzei-
tung!

Hier ist also Ausgabe 9 unserer Clubzeitung, 
und das Jahr ist auch schon wieder eine Aus-
fahrt alt: Ein ausführlicher Bericht unserer 4-Ta-
ges-Frühlingsausfahrt mit 32 Teilnehmern und 
17 historischen Fahrzeugen findet sich in dieser 
Ausgabe, und wer gerne eine sehr ausführliche 
Fotostrecke sehen mag, findet sie unter www.
oc-hennersdorf.at, womit ein zarter Hinweis auf 
unsere Homepage auch schon angebracht wäre 
– vielen Dank an alle, die uns bei den Veran-
staltungen und Ausfahrten so treu mit Bild- und 
Videoaufnahmen unterstützen!
Der nächste Höhepunkt ist der 8. Juni – un-
ser Clubfest mit Oldtimer-Ausstellung (am 
Hauptplatz und somit in Rufweite des Festes), 
Live-Musik, Tombola, Schätzspiel, Gegrilltem, 
Mehlspeisen, der Bar, und als Highlight wird 
ein Puch-Oldtimer-Moped live versteigert. Der 
Reinerlös wird zugunsten der St. Anna Kinder-
krebsforschung gespendet. Fix im Oldtimer- 
und Hennersdorfer Kalender stehen die Vater-
tagsfahrt am 22.06. und die Herbstausfahrt am 
14.09., zusätzlich aber noch eine Oldtimer Aus-
stellung in Rannersdorf, bei der wir auch mit ei-
nigen unserer Fahrzeugen teilnehmen werden.
Am 10. August ist ein Tagesausflug (mit Rah-
menprogramm) nach Kaumberg geplant – nä-
here Info kommt per Mail an die Mitglieder.
Apropos Mitglieder: Es ist nicht notwendig, 
selbst einen Oldtimer zu besitzen, um bei uns 
Mitglied zu werden – fröhliches Interessen an 
historischen Fahrzeugen und Freude an der Ge-
sellschaft motorbegeisterter Menschen reicht, 
um bei einem unserer Clubabende oder einer 
Veranstaltung (siehe Kalender) vorbeizuschau-
en.
Auf bald bei einer unserer Aktivitäten!

Edgar Varga

Halber Hund, volle Hilfe
Der 1. Oldtimerclub Hennersdorf beteiligt 
sich an einer Benefizaktion
Im Dezember 2012 erfuhr der 1. Oldtimer Club 
Hennersdorf von einer Benefizaktion „Blinden-
hund für Brigitte“, ins Leben gerufen von Renate 
Zamisch vom Fahrzeug-Standheizungs-Hersteller 
Eberspächer in Wr. Neudorf. Mit deren Erlös soll-
te im Idealfall ein halber Blindenführhund für eine 
junge Dame im Waldviertel finanziert werden – die 

andere Hälfte war bereits 
mit öffentlichen Zuschüssen 
finanziert. Also organisier-
te Renate Zamisch mehre-
re Benefizveranstaltungen, 
und sie richtete ein Spen-
denkonto ein.
Von dem erfuhr der 1. Old-
timer Club Hennersdorf, und 

da uns Sozialprojekte immer am Herzen liegen, be-
schlossen wir, das Spendenkonto mit einem Geld-
betrag zu unterstützen – und genau dieser Betrag 
hatte gefehlt, um den privat zu finanzierenden Teil 
zu vervollständigen. Der Hund war also vollständig 
finanziert - mit der Übergabe der Labrador-Hündin 
Lilo hat die betroffene Dame sicherlich ihr schöns-
tes Weihnachtsgeschenk erhalten.
Michael Strohmaier

gauer Lisl um eine besonders große (und gewiss 
auch dicke) Glocke handelt, und dass am Frau-
enberg eine Kirche mit interessanter Scheinarchi-
tektur steht: Die Fresken täuschen an der flachen 
Decke Gewölbe und weiten Ausblick vor, die in 
echt so nicht existieren.

Nach dem Mittagessen waren wir bereit für den 
größten Klapotetz, der den Demmerkogel vogel-
frei hält
Am letzten Tag verließen wir das Quartier doch 
mit Gepäck, um den Bug der 17 teilnehmenden 

Oldtimer Richtung Norden auszurichten, aber das 
Ansteuern der eigenen Garage eilte dann doch 

nicht so. Also sahen wir noch Bad Radkersburg 
mit seiner Altstadt, die Klöcher Weinstraße, hiel-
ten Mittagsrast in Strem, überfuhren den Geschr-
riebenstein, steuerten Lockenhaus und Oberpul-
lendorf an und sahen dann doch ein, dass jetzt 
Zeit zum Heimfahren war. 
Am Abend standen rund 750 km am 4-Tages-Kilo-
meterzähler der Teilnehmer.
Martin Strubreiter , Edgar Varga
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Clubfest mit Versteigerung
Was in den Garagen der Clubmitglieder so 
passiert.

Wenn man so in der Garage schraubt, beispiels-
weise an einem Puch Maxi Mofa, und wenn man 
ganz stolz ist auf die soeben neu erstandene hy-
draulische Motorradhebebühne, dann freut man 
sich. Auch über den Besuch unseres Clubobmanns  
Edgar Varga, der diese technische Ausstattung 
entsprechend würdigt und auch gleich mal in der 
Garage sitzenbleibt. Und wenn wir beide dann ei-
nen gut gekühlten Martini Bianco serviert bekom-
men (ganz standesgemäß auf der Hebebühne, 
die somit kurzfristig zur Bar umfunktioniert wird), 
dann läuft es, das Benzingespräch. Man spricht 
über das Maxi, alte Mopeds, das nächste Clubfest 
am 8. Juni, und plötzlich hört man das Wort Ver-
steigerung: „Man könnte doch ... einen Oldtimer 
... kaufen und herrichten ... aber die Kosten ... 
und wer kann das machen ... wäre doch span-
nend ... und wenn was übrig bleibt, dann spen-
den wir das ....“.
Ja, genauso war das, es muß so im September 
2012 gewesen sein. Die Entscheidung fi el auf eine 
Puch MV50S, weil der Edgar, der kennt da jeman-
den (eh klar!), und der hat so etwas in einem 
schlimmen (also günstigen) Zustand. 
Erich Tschabitscher war sofort Feuer und Flamme 

und meinte, dass auch er für einen guten Zweck 
mitmachen würde, und bald stand das Restaura-
tionsobjekt in seiner Garage. Dann erfolgte die 
Bestandsaufnahme: Welche Teile können über-
holt werden, was brauchen wir neu? Ausfolge-

schein schreiben, damit wir die Neuteile günsti-
ger bekommen, Erich zerlegt alles bis zur letzten 
Schraube und ist in seinem Element. Bis zu dem 
Zeitpunkt, wo die wirklich argen Roststellen am 
Tank und am Rahmen sichtbar werden. Krisensit-
zung, wie schaut‘s jetzt mit unserem Budget aus, 
und wie wird das jetzt mit dem Spenden für den 
guten Zweck? 
Aber Fritz Huber und die Fa. Huber KFZ-Technik 
in Moosbrunn helfen uns weiter: Sie kümmern 
sich um die perfekte Lackierung von Rahmen, 
Gabel und Tank. Dass in der Zwischenzeit beim 
Vorbereiten der Räder eine rostige Felge zerbrö-
selt, ist auch schon egal: Es gibt praktisch noch 
alle Ersatzteile, entweder als Originalteil oder als 
Nachbauteil. Und außerdem war für uns von Be-
ginn an klar: Das wird kein Pfusch, sondern eine 
ganz perfekte Sache. Technisch muß die MV50S 
1a sein, und auch optisch wird sie Ihren neuen 

Besitzer (oder Besitzerin?) ganz sicher erfreuen. 
In der Zwischenzeit ist es geschafft: Die Puch ist 
fertig, sie läuft perfekt und hat die neue Pickerl-
überprüfung ohne Mängel bestanden. 
Kleiner Wegweiser für die vielen Interessenten: 
Die Versteigerung fi ndet am 8. Juni während des 
Clubfestes statt, der Rufpreis beträgt 49.- €. 
Der Reinerlös wird zur Gänze an die St. Anna Kin-
derkrebsforschung gespendet.                   Joey

Endlich Urlaub!
War ja hoch an der Zeit, nach fünf Jahren 
gemeinsamer Tagesausfl üge zur viertägi-
gen Urlaubsreise zu starten.

Natürlich lassen sich vier wunderbare, gemeinsa-
me Tage nicht samt Fotos auf zwei Seiten pres-
sen. Also müssen hier ein paar Highlights unserer 
Oldtimer-Frühlings-Südsteiermark-Urlaubsreise 
(Hab ich einen Schlüsselbegriff vergessen?) auf-
spannen, und wer mehr sehen und eine genaue 
Streckenbeschreibung lesen mag, wird auf unse-
rer Homepage www.oc-hennersdorf.at bestens 
versorgt. 
Denn natürlich war schon der erste Tag nicht 
einfach zur Anreise nach Gamlitz gedacht, son-
dern als Besichtigungstour mit freudig gewähl-
ten Mäandern, und ein außerplanmäßiger Besuch 
kam auch dazu: Der Onkel unseres Clubkollegen 

Herbert Serlott hatte auf seinen Bauernhof und 
Schweinemastbetrieb geladen, natürlich wurde 
ausgiebig verkostet, was dort verarbeitet wird, so 
dürfen sich Verzögerungen gerne in den Zeitplan 
schummeln. Natürlich ging sich am Abend noch 
ein gemeinsamer Heurigenbesuch aus, und da-
mit auch die Fahrer ohne Promilleschätzen trinken 
konnten, lenkten an diesem Abend die dienstlich 
alkoholfreien Fahrer der Rebenland-Sammeltaxis.
Der zweite Tag konnte also kommen, und er kam. 
Am 19. April beschäftigten wir uns (neben vielen 
südsteirischen Sehens- und Kostenswürdigkeiten) 
auch mit Neuwagen: Ein Besuch bei Magna Steyr 

war eingeplant, zwei Stunden lang wurden wir 
durch die Gegenwart der Autoerzeugung geführt, 
und danach waren wir alle beeindruckt von der 
Produktion des Mini Countryman und der Leistung 
der Magna-Mitarbeiter. Zum Ausgleich gab‘s auch 

ein wenig Vergangenheit, die übersichtlich im 
Puch-Museum zusammengefasst wird. Jetzt nur 
nicht auf die Ölmühle und das gute Kürbiskern-
öl vergessen, welches wir später noch verkosten 

durften, und ohne das ein Südsteiermarkurlaub 
kein Südsteiermarkurlaub wäre. Das Quartier 
empfi ng uns (und die eingekauften Flaschen 
Kernöl) abends genauso heimelig wie am Vortag.
Am dritten Tag, dem Samstag, fuhren wir durch 
Oberlupitscheni, den südsteirischen Ort mit einem 
Namen, den man für den schönsten der Gegend 
halten kann – und steuerten anschließend das 
weithin sichtbare Schloss Seggau am Seggauberg 
an. So wissen wir jetzt, dass es sich bei der Seg-

2332 Vösendorf, Schlossplatz 2             www.schlossheuriger.com 2326 Maria Lanzendorf                               Himbergerstrasse 15
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Beruf und Berufung
Kleines Auto, großer Aufwand. Kein Wun-
der, dass diesmal alles so fein funktioniert.

Helmut Saleschaks Erstversuch war flink beendet: 
„Ich habe in den 50er Jahren auf Fiat Topolino 
Mechaniker gelernt und bald darauf selbst einen 
gehabt. Aber nicht sehr lange, als Motor und Ge-
triebe kaputt waren, hab ich ihn aus Geldmangel 
weggeschmissen.“

Zwischen Kauf und Wegschmeißen gingen sich 
keine tausend Kilometer aus, kein Wunder, dass 
die Beziehung zum Fiat Topolino seither irgend-
wie unfertig in Helmut Saleschaks Biografie stand.
Treu blieb er allerdings lückenlos seinem Beruf. 
Als Angestellter reparierte er nach einigen Jahren 
sogar Rolls-Royce („Professor Ernst Fuchs hatte 
alleine fünf Rolls-Royce, und er war bei uns Kun-
de.“), 1972 machte er sich selbständig und ließ 
sich trotz einer Citroen-Vertretung nicht davon 
abhalten, einige der Rolls-Royce-Kunden mitzu-
nehmen. 1987 kam zu Citroen noch eine Ford-
Vertretung dazu, da aber war der 1952er Topolino 
schon im Haus: „Ich habe ihn 1985 gekauft, das 
Auto war schon seit Anfang der 70er abgemeldet, 
teilzerlegt und sehr rostig. Am Anhänger habe ich 
ihn in meine Werkstatt gebracht und komplett 
zerlegt.“
Diesmal nämlich sollte der Fiat perfekt genesen 

zogen, da war ich schon ziemlich geübt.“
1988 also war der Topolino fertig, die Pickerlprü-
fung war reine Formsache. Seither ist er bei man-

cher Oldtimerausfahrt zu sehen, 22.000 km sind 
so über die Jahre zusammengekommen, „und er 
läuft noch immer wie ein Einser.“ 16 PS aus 570 
ccm machen im heutigen Straßenverkehr natür-
lich demütig: „Das Schnellste, was ich gefahren 
bin, sind 90 km/h, aber da spielt es sich ab, so 
laut kann das Radio gar nicht sein.“
Also fühlt sich der Fiat Topolino bei niedrigen Ge-
schwindigkeiten viel wohler, da kommen auch die 
Passanten mit dem Schauen viel besser mit, und 
viele applaudieren sogar.
Dennoch muss Helmut Saleschak nach der Fer-
tigstellung des Topolino eine Leere verspürt ha-
ben, denn schon ein Jahr danach, 1989, kaufte er 
ein Borgward Isabella Coupe: „Damit hab ich das 
Gleiche gemacht, aber diesmal hat’s nur ein Jahr 
lang gedauert.“
Natürlich gäbe es da noch ein paar Oldtimerplä-
ne, aber das angepeilte DKW 3=6 Cabrio hat sich 
dann doch der Sohn des leider verstorbenen Be-
sitzers behalten, und der kürzlich besichtigte Rolls 
Royce Phantom von 1933 wurde schließlich von 
Vernunft beiseite geschoben. Als Pensionist hätte 
Helmut Saleschak zwar jetzt auch tagsüber Zeit 
zum Restaurieren, aber leider keine Profi-Werk-
statt mehr.
Martin Strubreiter

und quasi das gegenteilige Schicksal des ersten 
Topolino durchleben. So wurde die Karosserie 
sandgestrahlt, geschweißt und lackiert, wobei 
statt des dunkelgrünen Farbtons ein fröhliches 
Hellrot zum Einsatz kam. Die Fahrt zum Lackierer 
war die erste aus eigener Kraft, „aber es waren 
keine Scheinwerfer und Stoßstangen drauf, und 
statt am Sitz bin ich auf einer Holzkiste gesessen. 
Das war aber kein Problem, wir haben ja die Poli-
zei im ganzen Bezirk gekannt.“
Die mechanischen Teile waren da schon allesamt 
überholt und daher im Neuzustand, und was sich 
hier so leicht hinschreibt, war eine Arbeit für 
mehrere Jahre: „Ich hab nach Dienst am Topolino 
gearbeitet und auch an manchem Wochenende, 

meistens alleine, aber manchmal braucht man 
auch wen zum Halten, da habe ich dann natürlich 
schon meine Angestellten gebeten.“
Da das hauptberufliche Geschäft damals beson-
ders florierte, blieben dem Topolino wirklich nur 
späte Abendstunden. Immerhin der Teilenach-
schub war kein Problem: „Ich habe die Teile alle 
problemlos von einem spezialisierten Fiat-Oldti-
merteilehändler aus der Schweiz bekommen, von 
einer Firma namens Casa Grande.“ Bei dem Na-
men konnte natürlich nix schief gehen, und nicht 
einmal die Grenze, die damals noch eine Grenze 
in echt war, konnte bremsen: „Ich habe meine 
Rolls-Royce-Teile auch immer aus der Schweiz be- Il topolino rosso: Das rote Mäuschen

Das Fahrgestell nach dem Zerlegen...

...und viele Arbeitsstunden später

Stilechter Autoradio
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Das war aber kein Problem, wir haben ja die Poli-
zei im ganzen Bezirk gekannt.“
Die mechanischen Teile waren da schon allesamt 
überholt und daher im Neuzustand, und was sich 
hier so leicht hinschreibt, war eine Arbeit für 
mehrere Jahre: „Ich hab nach Dienst am Topolino 
gearbeitet und auch an manchem Wochenende, 

meistens alleine, aber manchmal braucht man 
auch wen zum Halten, da habe ich dann natürlich 
schon meine Angestellten gebeten.“
Da das hauptberufliche Geschäft damals beson-
ders florierte, blieben dem Topolino wirklich nur 
späte Abendstunden. Immerhin der Teilenach-
schub war kein Problem: „Ich habe die Teile alle 
problemlos von einem spezialisierten Fiat-Oldti-
merteilehändler aus der Schweiz bekommen, von 
einer Firma namens Casa Grande.“ Bei dem Na-
men konnte natürlich nix schief gehen, und nicht 
einmal die Grenze, die damals noch eine Grenze 
in echt war, konnte bremsen: „Ich habe meine 
Rolls-Royce-Teile auch immer aus der Schweiz be- Il topolino rosso: Das rote Mäuschen

Das Fahrgestell nach dem Zerlegen...

...und viele Arbeitsstunden später

Stilechter Autoradio
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Clubfest mit Versteigerung
Was in den Garagen der Clubmitglieder so 
passiert.

Wenn man so in der Garage schraubt, beispiels-
weise an einem Puch Maxi Mofa, und wenn man 
ganz stolz ist auf die soeben neu erstandene hy-
draulische Motorradhebebühne, dann freut man 
sich. Auch über den Besuch unseres Clubobmanns  
Edgar Varga, der diese technische Ausstattung 
entsprechend würdigt und auch gleich mal in der 
Garage sitzenbleibt. Und wenn wir beide dann ei-
nen gut gekühlten Martini Bianco serviert bekom-
men (ganz standesgemäß auf der Hebebühne, 
die somit kurzfristig zur Bar umfunktioniert wird), 
dann läuft es, das Benzingespräch. Man spricht 
über das Maxi, alte Mopeds, das nächste Clubfest 
am 8. Juni, und plötzlich hört man das Wort Ver-
steigerung: „Man könnte doch ... einen Oldtimer 
... kaufen und herrichten ... aber die Kosten ... 
und wer kann das machen ... wäre doch span-
nend ... und wenn was übrig bleibt, dann spen-
den wir das ....“.
Ja, genauso war das, es muß so im September 
2012 gewesen sein. Die Entscheidung fi el auf eine 
Puch MV50S, weil der Edgar, der kennt da jeman-
den (eh klar!), und der hat so etwas in einem 
schlimmen (also günstigen) Zustand. 
Erich Tschabitscher war sofort Feuer und Flamme 

und meinte, dass auch er für einen guten Zweck 
mitmachen würde, und bald stand das Restaura-
tionsobjekt in seiner Garage. Dann erfolgte die 
Bestandsaufnahme: Welche Teile können über-
holt werden, was brauchen wir neu? Ausfolge-

schein schreiben, damit wir die Neuteile günsti-
ger bekommen, Erich zerlegt alles bis zur letzten 
Schraube und ist in seinem Element. Bis zu dem 
Zeitpunkt, wo die wirklich argen Roststellen am 
Tank und am Rahmen sichtbar werden. Krisensit-
zung, wie schaut‘s jetzt mit unserem Budget aus, 
und wie wird das jetzt mit dem Spenden für den 
guten Zweck? 
Aber Fritz Huber und die Fa. Huber KFZ-Technik 
in Moosbrunn helfen uns weiter: Sie kümmern 
sich um die perfekte Lackierung von Rahmen, 
Gabel und Tank. Dass in der Zwischenzeit beim 
Vorbereiten der Räder eine rostige Felge zerbrö-
selt, ist auch schon egal: Es gibt praktisch noch 
alle Ersatzteile, entweder als Originalteil oder als 
Nachbauteil. Und außerdem war für uns von Be-
ginn an klar: Das wird kein Pfusch, sondern eine 
ganz perfekte Sache. Technisch muß die MV50S 
1a sein, und auch optisch wird sie Ihren neuen 

Besitzer (oder Besitzerin?) ganz sicher erfreuen. 
In der Zwischenzeit ist es geschafft: Die Puch ist 
fertig, sie läuft perfekt und hat die neue Pickerl-
überprüfung ohne Mängel bestanden. 
Kleiner Wegweiser für die vielen Interessenten: 
Die Versteigerung fi ndet am 8. Juni während des 
Clubfestes statt, der Rufpreis beträgt 49.- €. 
Der Reinerlös wird zur Gänze an die St. Anna Kin-
derkrebsforschung gespendet.                   Joey

Endlich Urlaub!
War ja hoch an der Zeit, nach fünf Jahren 
gemeinsamer Tagesausfl üge zur viertägi-
gen Urlaubsreise zu starten.

Natürlich lassen sich vier wunderbare, gemeinsa-
me Tage nicht samt Fotos auf zwei Seiten pres-
sen. Also müssen hier ein paar Highlights unserer 
Oldtimer-Frühlings-Südsteiermark-Urlaubsreise 
(Hab ich einen Schlüsselbegriff vergessen?) auf-
spannen, und wer mehr sehen und eine genaue 
Streckenbeschreibung lesen mag, wird auf unse-
rer Homepage www.oc-hennersdorf.at bestens 
versorgt. 
Denn natürlich war schon der erste Tag nicht 
einfach zur Anreise nach Gamlitz gedacht, son-
dern als Besichtigungstour mit freudig gewähl-
ten Mäandern, und ein außerplanmäßiger Besuch 
kam auch dazu: Der Onkel unseres Clubkollegen 

Herbert Serlott hatte auf seinen Bauernhof und 
Schweinemastbetrieb geladen, natürlich wurde 
ausgiebig verkostet, was dort verarbeitet wird, so 
dürfen sich Verzögerungen gerne in den Zeitplan 
schummeln. Natürlich ging sich am Abend noch 
ein gemeinsamer Heurigenbesuch aus, und da-
mit auch die Fahrer ohne Promilleschätzen trinken 
konnten, lenkten an diesem Abend die dienstlich 
alkoholfreien Fahrer der Rebenland-Sammeltaxis.
Der zweite Tag konnte also kommen, und er kam. 
Am 19. April beschäftigten wir uns (neben vielen 
südsteirischen Sehens- und Kostenswürdigkeiten) 
auch mit Neuwagen: Ein Besuch bei Magna Steyr 

war eingeplant, zwei Stunden lang wurden wir 
durch die Gegenwart der Autoerzeugung geführt, 
und danach waren wir alle beeindruckt von der 
Produktion des Mini Countryman und der Leistung 
der Magna-Mitarbeiter. Zum Ausgleich gab‘s auch 

ein wenig Vergangenheit, die übersichtlich im 
Puch-Museum zusammengefasst wird. Jetzt nur 
nicht auf die Ölmühle und das gute Kürbiskern-
öl vergessen, welches wir später noch verkosten 

durften, und ohne das ein Südsteiermarkurlaub 
kein Südsteiermarkurlaub wäre. Das Quartier 
empfi ng uns (und die eingekauften Flaschen 
Kernöl) abends genauso heimelig wie am Vortag.
Am dritten Tag, dem Samstag, fuhren wir durch 
Oberlupitscheni, den südsteirischen Ort mit einem 
Namen, den man für den schönsten der Gegend 
halten kann – und steuerten anschließend das 
weithin sichtbare Schloss Seggau am Seggauberg 
an. So wissen wir jetzt, dass es sich bei der Seg-

2332 Vösendorf, Schlossplatz 2             www.schlossheuriger.com 2326 Maria Lanzendorf                               Himbergerstrasse 15
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Clubkalender:
Datum	 Zeit	 Veranstaltung
08.06.13		  Clubfest
13.06.13	 19.30	 Clubabend/Theresienhof
22.06.13		  Vatertagsausfahrt
06.07.13		  Oldi-Ausstellung Rannersdorf
11.07.13	 19.30	 Clubabend/Theresienhof
10.08.13		  Ausfahrt nach Kaumberg
12.09.13	 19.30	 Clubabend/Theresienhof
14.09.13		  Herbstausfahrt
21.09.13		  Motorradausfahrt
10.10.13	 19.30	 Clubabend/Theresienhof
14.11.13	 19.30	 Clubabend/Theresienhof

Vorwort
Liebe Mitglieder, werte Leser unserer Clubzei-
tung!

Hier ist also Ausgabe 9 unserer Clubzeitung, 
und das Jahr ist auch schon wieder eine Aus-
fahrt alt: Ein ausführlicher Bericht unserer 4-Ta-
ges-Frühlingsausfahrt mit 32 Teilnehmern und 
17 historischen Fahrzeugen findet sich in dieser 
Ausgabe, und wer gerne eine sehr ausführliche 
Fotostrecke sehen mag, findet sie unter www.
oc-hennersdorf.at, womit ein zarter Hinweis auf 
unsere Homepage auch schon angebracht wäre 
– vielen Dank an alle, die uns bei den Veran-
staltungen und Ausfahrten so treu mit Bild- und 
Videoaufnahmen unterstützen!
Der nächste Höhepunkt ist der 8. Juni – un-
ser Clubfest mit Oldtimer-Ausstellung (am 
Hauptplatz und somit in Rufweite des Festes), 
Live-Musik, Tombola, Schätzspiel, Gegrilltem, 
Mehlspeisen, der Bar, und als Highlight wird 
ein Puch-Oldtimer-Moped live versteigert. Der 
Reinerlös wird zugunsten der St. Anna Kinder-
krebsforschung gespendet. Fix im Oldtimer- 
und Hennersdorfer Kalender stehen die Vater-
tagsfahrt am 22.06. und die Herbstausfahrt am 
14.09., zusätzlich aber noch eine Oldtimer Aus-
stellung in Rannersdorf, bei der wir auch mit ei-
nigen unserer Fahrzeugen teilnehmen werden.
Am 10. August ist ein Tagesausflug (mit Rah-
menprogramm) nach Kaumberg geplant – nä-
here Info kommt per Mail an die Mitglieder.
Apropos Mitglieder: Es ist nicht notwendig, 
selbst einen Oldtimer zu besitzen, um bei uns 
Mitglied zu werden – fröhliches Interessen an 
historischen Fahrzeugen und Freude an der Ge-
sellschaft motorbegeisterter Menschen reicht, 
um bei einem unserer Clubabende oder einer 
Veranstaltung (siehe Kalender) vorbeizuschau-
en.
Auf bald bei einer unserer Aktivitäten!

Edgar Varga

Halber Hund, volle Hilfe
Der 1. Oldtimerclub Hennersdorf beteiligt 
sich an einer Benefizaktion
Im Dezember 2012 erfuhr der 1. Oldtimer Club 
Hennersdorf von einer Benefizaktion „Blinden-
hund für Brigitte“, ins Leben gerufen von Renate 
Zamisch vom Fahrzeug-Standheizungs-Hersteller 
Eberspächer in Wr. Neudorf. Mit deren Erlös soll-
te im Idealfall ein halber Blindenführhund für eine 
junge Dame im Waldviertel finanziert werden – die 

andere Hälfte war bereits 
mit öffentlichen Zuschüssen 
finanziert. Also organisier-
te Renate Zamisch mehre-
re Benefizveranstaltungen, 
und sie richtete ein Spen-
denkonto ein.
Von dem erfuhr der 1. Old-
timer Club Hennersdorf, und 

da uns Sozialprojekte immer am Herzen liegen, be-
schlossen wir, das Spendenkonto mit einem Geld-
betrag zu unterstützen – und genau dieser Betrag 
hatte gefehlt, um den privat zu finanzierenden Teil 
zu vervollständigen. Der Hund war also vollständig 
finanziert - mit der Übergabe der Labrador-Hündin 
Lilo hat die betroffene Dame sicherlich ihr schöns-
tes Weihnachtsgeschenk erhalten.
Michael Strohmaier

gauer Lisl um eine besonders große (und gewiss 
auch dicke) Glocke handelt, und dass am Frau-
enberg eine Kirche mit interessanter Scheinarchi-
tektur steht: Die Fresken täuschen an der flachen 
Decke Gewölbe und weiten Ausblick vor, die in 
echt so nicht existieren.

Nach dem Mittagessen waren wir bereit für den 
größten Klapotetz, der den Demmerkogel vogel-
frei hält
Am letzten Tag verließen wir das Quartier doch 
mit Gepäck, um den Bug der 17 teilnehmenden 

Oldtimer Richtung Norden auszurichten, aber das 
Ansteuern der eigenen Garage eilte dann doch 

nicht so. Also sahen wir noch Bad Radkersburg 
mit seiner Altstadt, die Klöcher Weinstraße, hiel-
ten Mittagsrast in Strem, überfuhren den Geschr-
riebenstein, steuerten Lockenhaus und Oberpul-
lendorf an und sahen dann doch ein, dass jetzt 
Zeit zum Heimfahren war. 
Am Abend standen rund 750 km am 4-Tages-Kilo-
meterzähler der Teilnehmer.
Martin Strubreiter , Edgar Varga
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Aus dem Tagebuch eines Oldtimersammlers
Bin zwar schon wieder schwanger (Wolseley 6/90 von 1957) und fi-
xiere auch durchaus flink einen Besichtungstermin beim Verkäufer, ei-
nem englischen Tiroler, aber 
kurz vor der Abreise schmeckt 
mein Kreuzweh plötzlich nach 
Bandscheibenvorfall: Höllische 
Schmerzen bis ins rechte Bein, an eine 
Zugsfahrt ist nicht zu denken, an zwei 
Infusionen und eine Infiltration im Spital 
leider schon. Bin am nächsten Tag aller-
dings wieder fähig, halbwegs schmerz-
frei mit hochgelagerten Beinen zu liegen, also findet das Interview mit 
Helmut Saleschak (Topolino-Story auf S. 4) in etwas unorthodoxer Si-
tuation (siehe lieber nicht Bild) statt.       Martin Strubreiter

	 Hauptmitgliedschaft:		  € 35.- / Jahr
	 Anschlussmitgliedschaft:		  € 15.- / Jahr (innerhalb der Familie)
	 Und so einfach geht es:
	 Email:					    1.och@oc-hennersdorf.at
	 Telefonisch:				    0664/2735011
	 Ansprechpartner:			   Herr Edgar Varga (Obmann)
	 Treffen beim Clubabend:		  aktuelle Termine siehe Seite 2
	 Wir freuen uns bereits auf Euch!

       Mitglied werden im 1. Oldtimer Club Hennersdorf
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Postgebühr bar bezahlt

1. Oldtimer Club Hennersdorf
Tipps und Tricks:
Kurz und bündig: Fahrzeugpflege

Unsere geliebten Old- und Youngtimer benötigen 
weit mehr als der Alltagswagen besondere Pflege-
maßnahmen, um die historische Substanz mög-
licht lange im Original zu erhalten. Gefährdet ist 
das Fahrzeug, wenn es starker Sonneneinstrah-
lung ausgesetzt wird – es leiden der Lack, die Rei-
fen und das Interieur, besonders Holz- und Leder- 
oder Kunstlederteile sowie die Teppiche. Natürlich 
wird am liebsten bei Sonnenschein ausgefahren, 
aber zumindest wenn das Fahrzeug nicht in Be-
trieb ist, sollte direkte und intensive Sonnenein-
strahlung ferngehalten werden. Ideal sind eine 
dunkle und wohltemperierte Garage und/oder 
die Verwendung einer Schutzabdeckung, die für 
die meisten Typen passgenau im Oldtimerzube-
hör angeboten wird. Auf atmungsaktives und den 
Lack schonendes weiches Material ist zu achten, 
weiters gibt es Abdeckungen für den Innen- und 
Außenbereich. Ein regelmäßiges Einwachsen des 
Lacks hat nicht nur eine strahlende Erscheinung 
zur Folge, sondern schützt auch die „Haut“ un-
serer Lieblinge vor Umwelteinflüssen. Für Reifen 
und sonstige Gummiteile sei ein entsprechendes 
Pflegemittel empfohlen, Hartplastikteile freuen 
sich über die Anwendung von „Plastikglanz“. Le-
der und Kunstleder trocknen im Lauf der Zeit aus, 
schrumpfen dadurch und werden auch leicht ris-
sig. Entsprechende Emulsionen beugen diesen oft 
irreparablen Schäden vor. Auch Holzteile nobler 
Karossen bleiben Dank entsprechender Applika-
tion von Pflegemittel länger schön. Chromputz-

mittel verhindern die typischen Korrosionstüp-
felchen schon im Ansatz und bringen Hochglanz 
auf den Zierrat. Wer all diese Dinge gerne selbst 
tut – und „putzen“ kann schon viel Freude berei-
ten – braucht zumindest ein ganzes Regal, um all 
die guten Safterln und Pasten samt Kübel, Fet-

zen, Schwämmchen etc. aufzubewahren. Dazu 
kommen noch Spezialwerkzeuge wie Bürsten für 
Drahtspeichenräder und Super-Mops für den fei-
nen Staub am Lack. Vom Hochdruckreiniger möch-
te ich grundsätzlich abraten, denn er bringt durch 
den hohen Wasserstrahldruck auch Feuchtigkeit 
an Stellen, wo wir sie nicht möchten und auch 
nicht mehr leicht loskriegen. Wenn Ihr Wagen das 
Bedürfnis nach einer Motorwäsche hat, lassen Sie 
das am besten von einer Oldtimerfachwerkstät-
te durchführen. Neben der Schonung der Um-
welt durch entsprechende Ölabscheider für das 
Schmutzwasser wissen die Spezialisten auch über 
die schonende Reinigung der alten Technik mit 
entsprechender Nachbehandlung zur Vermeidung 
von Folgeschäden Bescheid. Auch die beschrie-
benen Pflegemaßnahmen werden gerne einzeln 
oder auch im Paket angeboten und mit professio-
nellen Materialen und Werkzeugen durchgeführt.                              
Robert Huber

Restaurierung Fiat Topolino, ab Seite 4
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